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1. Der Gemeinderat der Gemeinde Chieming hat in der Sitzung vom 10.03.2020 

gemäß § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Bebauungsplans "Sondergebiet 
Kies Eglsee" beschlossen. 
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2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher
Darlegung und Anhörung für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung 
vom  _______________  hat in der Zeit vom  _______________ bis 
_______________  stattgefunden.

3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in 
der Fassung vom _____________  hat in der Zeit vom  _______________ bis  
_______________ stattgefunden.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom  _____________ 
wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 
Abs. 2 BauGB in der Zeit vom  _______________  bis _______________  
beteiligt.

5.

6.

7.

Gemeinde Chieming, den ............................. 

- Siegel -

Ausgefertigt

........................................................ 
Stefan Reichelt 

(Erster Bürgermeister)

Gemeinde Chieming, den ............................. 

- Siegel - ........................................................ 
Stefan Reichelt 

(Erster Bürgermeister)

Der Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom _______________wurde 
mit der Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom _____________  
bis ______________  öffentlich ausgelegt.

Die Gemeinde Chieming hat mit Beschluss des Gemeinderats vom ___________ 
den Bebauungsplan gemäß § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom  __________
als Satzung beschlossen.

Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. 
Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die 
§§ 214 und 215 BauGB wird hingewiesen.

Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am  _______________  
gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. 
Der Bebauungsplan mit Begründung wird seit diesem Tag zu den üblichen 
Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und über 
dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben.

Gemeinde Chieming, den ............................. 

- Siegel - ........................................................ 
Stefan Reichelt 

(Erster Bürgermeister)

8.

Bebauungsplan 
"Sondergebiet Kieswerk und 
Betonwerk Kleeham"
mit integriertem Grünordnungsplan

15. Juni 2021
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Dieser Bebauungsplan wurde über CAD erstellt. Für die Lagegenauigkeit der Darstellung 
wird keine Gewähr übernommen.

Kartengrundlage / Geobasisdaten: Digitale Flurkarte M 1:1.000, Stand Februar 2020 
Daten des Bayer. Landesamts für Vermessung und Geoinformation (LVG): Quelle: 
Geobasisdaten © Bayerische Vermessungsverwaltung         (www.geodaten.bayern.de)
Die Darstellung der Flurkarte ist als Eigentumsnachweis nicht geeignet. 

PRÄAMBEL

PLANUNGSGRUNDLAGEN

Die Gemeinde Chieming erlässt aufgrund der folgenden Rechtsgrundlagen diesen 
Bebauungsplan als Satzung:
- §§ 1, 1a und 2, sowie §§ 8, 9 und 10 des Baugesetzbuches (BauGB),
- Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO),
- Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO),
- Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO), 
- § 9 des Gesetzes über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetze 

BNatSchG),
- Art. 4 des Gesetzes über den Schutz, die Pflege der Landschaft und die Erholung in 

der freien Natur (Bayerisches Naturschutzgesetz BayNatSchG).

Der Bebauungsplan besteht aus der Planzeichnung, den Festsetzungen durch Planzeichen 
und durch Text, den Hinweisen und nachrichtlichen Übernahmen durch Planzeichen und 
durch Text sowie der Begründung zum Bebauungsplan.

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs1.

A FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

3. Maß der baulichen Nutzung

2. Art der baulichen Nutzung

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

Sondergebiet mit der Zweckbestimmung:
Kieswerk und Betonwerk

HP 560,50 Höchster Punkt des Gebäudes bzw. der Anlage als Obergrenze
in Meter über Normalnull, z.B. 560,50 m ü. NN

SO
K+B

HINWEISE UND NACHRICHTLICHE 
ÜBERNAHMEN DURCH PLANZEICHEN

Bestehendes Gebäude, Abbruch geplant

Maßzahl, in Meter, z.B. 10,00 m

Umgrenzung Biotopflächen
nachrichtliche Übernahme entspr. Biotopkartierung Bayern (c) LfU

Umgrenzung ÖFK-Fläche
nachrichtliche Übernahme entspr. Ökoflächenkataster Bayern (c) LfU

Gestaltungsvorschlag
Aufforstung Laubmischwald mit naturnahem, gestuften Waldrand 
und vorgelagerter Krautzone

Standortvorschlag 
Bäume und Sträucher, zu pflanzen, 
Ortsrandeingrünung: naturnahe Heckenelemente

Standortvorschlag 
Bäume und Sträucher, zu pflanzen, 
Feldgehölze und naturnahe Heckenelemente

Schlammabsetzbecken, Teichanlagen Bestand,
Lage / Abgrenzung angenähert

Geplante bzw. bestehende Nutzung, z. B. Büro

555,00

Büro

Geländehöhenpunkt [m ü.NN], Bestand, z.B. 555,00 m ü. NN

Bestehende Flurgrenze,
mit Flurnummer, z.B. 27202720

Bebauung Bestand

B

Festsetzungen zur Grünordnung

Private Grünfläche
Zweckbestimmung: Ortsrandeingrünung, Neupflanzung

Private Grünfläche 
Zweckbestimmung: Ortsrandeingrünung Bestand, zu erhalten

Private Grünfläche, 
Zweckbestimmung: Übergangszone Wald, 
extensiv genutzt / Sukzession

Bäume / Gehölze Bestand, zu erhalten und zu pflegen

Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Boden, Natur und Landschaft

Umgrenzung Ausgleichsfläche mit Bezeichnung,
z. B. Ausgleichsfläche Nr. A1

Überbaubare Grundstücksflächen

Öffentliche und private Verkehrsflächen, Verkehrsflächen besonderer 
Zweckbestimmung

Baugrenze

Öffentliche Verkehrsfläche

Straßenbegrenzungslinie

Private Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung

Zweckbestimmung: betrieblicher ParkplatzP

Abgrenzung von unterschiedlichem Maß der baulichen Nutzung. 
Die Abgrenzung bezieht sich ausschließlich auf den zulässigen 
Höchstpunkt.

4.

5.

6.

7.

GR 2500 Grundfläche mit Flächenangabe [m²] als Höchstmaß, z.B. 2500 m²

Bebauungsvorschlag

HINWEIS
In den Entwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Kieswerk und Betonwerk Kleeham" 
wurden die Ergebnisse der Abwägung der Bedenken und Anregungen aus der frühzeitigen 
Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB sowie der frühzeitigen Beteiligung der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB eingear-
beitet. Zum besseren Verständnis sind die abgestimmten, geänderten oder ergänzten 
Festsetzungen und Hinweise farbig markiert.
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Art der baulichen Nutzung

Der Geltungsbereich ist als sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 
Kieswerk und Betonwerk (SO) gemäß § 11 BauNVO festgesetzt.

Zulässig sind folgende Nutzungen:
Kieswerk, Betonwerk, Fuhr- und Transportunternehmen, Containerdienst, 
Abbruchunternehmen, Büronutzung, betriebsbezogene Werkstätte, Betriebs-
tankstelle, Lagerflächen, Abstellflächen sowie alle diesen Nutzungen dienenden 
Gebäude, Anlagen und Nebenanlagen. 
Das Sondergebiet hat die Schutzwürdigkeit eines Gewerbegebietes.

Maß der baulichen Nutzung

Die Grundflächenzahl (GRZ) wird mit 0,8 festgesetzt.

Die maximale Höhe der jeweiligen Anlage bzw. des jeweiligen Gebäudes ist im 
Plan als Obergrenze festgesetzt. 

Überbaubare Grundstücksfläche

Die Technischen Anlagen des Kieswerks und Betonwerks sowie Gebäude sind nur 
innerhalb der festgesetzten Baugrenzen zulässig. 

Das gilt nicht für Nebengebäude und Nebenanlagen.

Baugestaltung

Als Dachform für Gebäude sind das Satteldach mit einer Dachneigung von 10-20 
Grad sowie das Pultdach mit einer Dachneigung von bis zu 15 Grad zulässig.

Anlagen für den ruhenden Verkehr: Stellplätze

Alle Stellplätze sind aus versickerungsfähigem Material, z.B. wassergebundene 
Decken, Rasengittersteine, Pflaster mit Rasenfuge oder ähnlichen wasserdurch-
lässigen Materialien herzustellen.

Stützmauern

Stützmauern sind zulässig. Alle Stützmauern sind in folgenden Bauweisen aus-
zubilden bzw. zu verkleiden:
- Natursteinmauern (Trocken- und Bruchsteinmauern),
- gespitzter Beton,
- Zyklopen- und Quadermauerwerk.
Glatte Betonmauern sowie Beton-Böschungssteine sind nicht zulässig. 
Stützmauern sind allgemein zu begrünen oder mit Berankungen bzw. Vorpflanz-
ungen zu gestalten.

Grünordnung

Alle Pflanzungen sind aus heimischen, standort- und klimagerechten Bäumen und 
Sträuchern herzustellen. Die gepflanzten Gehölze sind zu pflegen, zu erhalten und 
bei Ausfall durch Neupflanzung zu ersetzen.

Die Pflanzung von Sorten mit Säulen-, Pyramiden- und Hängeformen, buntlaubige 
Gehölze sowie alle Koniferen ist nicht zulässig.

Innerhalb des Sondergebietes ist je 800qm Grundstücksfläche mindestens 1 Laub-
baum, Qualitätsstufe Hochstamm zu pflanzen oder zu erhalten.

Innerhalb der festgesetzten privaten Grünfläche mit der Zweckbestimmung 
"Ortsrandeingrünung, Neupflanzung" ist ein Anteil von mindestens 40 % der 
festgesetzten Fläche mit heimischen Sträuchern und Laubbäumen zu bepflanzen. 
Dies entspricht einer Gesamtpflanzfläche von ca. 1.400 m².
Die gepflanzten Sträucher sind als naturnahe, freiwachsende Heckenelemente 
aus bevorzugt Vogelnähr- und -schutzgehölze auszubilden. Dabei sind mindestens 
4 verschiedene Gehölzarten zu verwenden und in lockeren Pflanzengruppen zu 
situieren. 
Je Quadratmeter erforderlicher Pflanzfläche ist mindestens 1 standortgerechtes 
Gehölz zu pflanzen. Eine entsprechende Pflanzenauswahl ist Bestandteil 
der Begründung zu diesem Bebauungsplan.
Innerhalb der gesamten Grünfläche ist eine Baumreihe aus standortgerechten, 
heimischen Laubbäumen, Qualität Hochstamm, anzulegen. Der Abstand zwischen 
den Bäumen darf max. 12 m betragen.

Pflanzgrößen
Für alle Neupflanzungen sind standortgerechte heimische Gehölze zu verwenden 
mit folgenden Mindestqualitäten: 
Laubbäume 1. bis 3. Ordnung:
Mindestpflanzqualität: Hochstamm, 3 x verpflanzt, Stammumfang 18-20 cm 
Mindestdurchmesser der Baumscheibe: 2,0 m
Obstbäume:
Mindestpflanzqualität: Hochstamm, 3 x verpflanzt, Stammumfang 10-12 cm
Mindestdurchmesser der Baumscheibe: 2,0 m 
Sträucher:
Mindestpflanzqualität: verpflanzter Strauch, 3 - 8 Triebe, 100 - 150 cm

Flächen und Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und 
Landschaft: Ausgleichsflächen

Die, im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gemäß § 8a Abs. 1 
BNatSchG sowie § 1a Abs. 2 Nr. 2 und Abs. 3 BauGB erforderlichen Ausgleichs-
flächen können nicht vollständig innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungs-
plans "Sondergebiet Kies Eglsee" dargestellt werden. 

Die erforderlichen Ausgleichsflächen sind, zusätzlich zu den (entsprechend 
Planzeichen) innerhalb des Geltungsbereichs festgesetzten Flächen, auf 
externem Gebiet auszuführen. 

Die Realisierung der Maßnahmen und Anlage der Ausgleichsflächen hat spätestens 
im ersten Jahr nach Rechtskraft des Bebauungsplanes zu erfolgen. 
Die Ausgleichsflächen sind entsprechend zu pflegen und dauerhaft zu sichern.

Flächen im Privateigentum sind mit einem Vertrag einer beschränkt persönlichen 
Dienstbarkeit (dingliche Sicherung) oder einer Reallast zu sichern.

Eine ausführliche Beschreibung der einzelnen Ausgleichsmaßnahmen sowie die
Darstellung der Lage der externen Ausgleichsflächen ist Bestandteil der
Begründung / des Umweltberichts zu diesem Bebauungsplan.

Ausgleichsfläche A1: "Randeingrünung Nordost"
Flur Nrn. 2581 T, Gemeinde / Gemarkung Chieming

Ausgleichsmaßnahmen
- Pflanzung naturnaher Hecken- und Feldgehölzstrukturen:

- Der Anteil der Gehölzstrukturen an der Gesamtfläche beträgt mind. 60%,
dies entspricht einer Pflanzfläche von circa 945 m²,

- Für die Gehölzpflanzungen ist ausschließlich zertifizierte gebietseigene 
Baumschulware zu verwenden, 

- Verwendung von standort- und klimagerechten Arten, orientiert an der 
potenziellen natürlichen Vegetation,

- Die Pflanzdichte beträgt mindestens 1 Gehölz pro Quadratmeter erforder-
licher Pflanzfläche, der Anteil der Sträucher beträgt mind. 80%, der Anteil 
der Bäume in der Qualität Heister beträgt mind. 3%, 

- die Mindestbreite der einzelnen Feldgehölz- / Heckenelemente beträgt 6 m,
die Pflanzung ist mindestens 3reihig durchzuführen. 

- Entwicklung der verbleibenden Grünflächen als Hochstaudenflur bzw. vorge-
lagertem Krautsaum
- Einsaat einer geeigneten, gebietseigenen Saatgutmischung,
- Schnitt der Grünlandbereiche maximal zweimal pro Jahr, erster Schnitt 

nach dem 15. Juli, das Mähgut ist von der Fläche zu entfernen.
- Kennzeichnung der Fläche im Übergang zu angrenzenden landwirtschaftlichen 

Nutzflächen durch Eichenpfosten, Abstand max. 15 m.
- Eine Düngung der Fläche (mineralisch und organisch) sowie die Verwendung 

von Pflanzenschutzmitteln (Pestizideinsatz) sind grundsätzlich nicht zugelassen.

Gestaltungsvorschlag
Waldumbau mit naturnahem, gestuften Waldrand 
und vorgelagerter Krautzone

8.5
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8.6

8.6.1

8.7

8.7.1

Ausgleichsfläche A2: "Aufforstung Kleeham Nordost"
Flur Nrn. 2677 T, Gemeinde / Gemarkung Chieming

Ausgleichsmaßnahmen
- Aufforstung mit bestandsbildenden Waldbaumarten

- Verwendung standortgerechter Laubbaumarten aus zertifizierter gebiets-
eigener Baumschulware, überwiegend Fagus sylvatica (Rot-Buche), 
weitere Baumarten, z.B. Berg-Ahorn, Hainbuche, Stiel-Eiche, Eberesche,

- Pflanzung von Weiß-Tanne max. 10 %, Verzicht auf Gewöhnliche Fichte,
- Aufforstung baumartenweise in Gruppen. Mindestgröße der einzelnen 

Gruppen ca. 600 m². Bei einem angenommenen Standraumbedarf eines 
Altbaumes je nach Art zwischen 25 und 100 m² entspricht dies circa 6 bis 
24 Bäume je Gruppe,

- Reihenaufforstung im Normalverband (ca. 2 x 1 m) innerhalb der Gruppe.
- Verwendung standortgerechter Straucharten wie z.B. Rote Heckenkirsche, 

Haselstrauch,Alpen-Rose,Schwarzer Holunder.
- Gestaltung naturnaher, gestufter Waldränder im Übergang zu angrenzenden 

Grünlandflächen aus Krautsaum (bis 5 m), Sträuchern, Halbbaumarten und 
Bäumen mit einer Mindestausdehnung von 10 m.
- Ausbildung eines gebuchteten mehrstufigen Waldrands mit geschwungener 

Grenzlinie. Bewirtschaftung und Pflege zum Erhalt der Mehrstufigkeit,
- Verwendung von zertifizierter gebietseigener Baumschulware,
- Anteil der Strauch- / Baumpflanzung an der Bereichsfläche mind. 60 %,
- Pflanzdichte: 1 Stk. pro 2 m², Pflanzung im Dreiecksverband, die Pflanzung

ist mindestens 3reihig durchzuführen. 
- Anteil der Sträucher mind. 80 %, Anteil der Bäume Qualität Heister 

mind. 2 %,
- Mulchung der Pflanzfläche mit Stroh,
- Mindestqualitäten: Sträucher: vStr H50-80 cm, 

Bäume: Hei 2xv H80-120 cm
- Etappenweiser Rückschnitt des Strauchgürtels von höchstens 30 % der 

Fläche alle circa 10 Jahre im Wechsel, 
- Förderung einer engen Verzahnung mit dem Krautsaum, Verjüngung der 

Gebüschvegetation (Stockausschlag), zeitgerechte Entfernung natürlich 
aufkommender Waldbäume.

- Anlage von 10 Steinhaufen bzw. Sandlinsen, Mindestdurchmesser jeweils 2 m.
- Eine Düngung der Fläche (mineralisch und organisch) sowie die Verwendung 

von Pflanzenschutzmitteln (Pestizideinsatz) sind grundsätzlich nicht zugelassen.

Externe Ausgleichsfläche A3: "Waldumbau Eglsee"
Flur Nr. 571, Gemeinde / Gemarkung Chieming

Ausgleichsmaßnahmen
- Erhalt des laubholzreichen Waldrandes mit Unterwuchs mit Altbestand an 

Eichen und Buchen auf einer Tiefe von mind. 20m
- Waldumbau:

- Auflichtung des Fichtenbestandes auf 70% zur Förderung der Natur-
verjüngung in einem Zeitraum von 5-10 Jahren, sofern die Naturver-
jüngung nicht ausreichend ist: Pflanzung von Laubbäumen, Mindestqualität: 
2xv, 60-100 cm unter Verwendung standortgerechter Laubbaumarten aus 
zertifizierter gebietseigener Forstware, überwiegend Fagus sylvatica (Rot-
Buche), weitere Nebenbaumarten z.B. Acer pseudoplatanus (Berg-Ahorn), 
Carpinus betulus (Hainbuche), Quercus robur (Stiel-Eiche). Pflanzung von 
Abies alba (Weiß-Tanne) max. 10 %, Verzicht auf Picea abies (Gewöhnliche 
Fichte).

- Aufforstung baumartenweise in Gruppen. Mindestgröße der einzelnen 
Gruppen ca. 200 m². Bei einem angenommenen Standraumbedarf eines 
Altbaumes je nach Art zwischen 25 und 100 m² entspricht dies circa 4 bis 
10 Bäume je Gruppe. Reihenaufforstung im Normalverband (ca. 2 x 1 m) 
innerhalb der Gruppe.

- Aus Naturverjüngung stammende, naturnahe und standortsangepasste 
Baumarten sind in den Zielbestand zu integrieren.

- Der Baumbestand ist in einem Zeitraum von 5 bis 10 Jahren auszulichten.
- Im Zuge Umbaumaßnahmen sind ökologisch wertvolle Elemente wie alte, 

fruchtende Laubbäume, stehendes Totholz und Spechtbäume im Bestand 
zu belassen.

- Vorhandenes Totholz sowie anfallendes Holz schlechterer Qualität ist als 
Biotopholz im Bestand zu belassen. Ein Teil des Astmaterials ist als Haufen 
aufzuschichten

- Abschnittsweise Rückverlegung und gezielte Auflichtung des bestehenden 
westlichen Waldrands durch Entnahme einzelner Bäume und Baumgruppen, 
Bepflanzung der freigestellten Zwischenräume innerhalb des Bestands mit 
höhengestaffelten standortheimischen Gehölzarten. 
- Gestaltung als naturnahen, gestuften Waldrand mit einer Mindestaus-

dehnung von 10 m.
- Ausbildung eines gebuchteten mehrstufigen Waldrands mit geschwungener 

Grenzlinie. 
- Bewirtschaftung und Pflege zum Erhalt der Mehrstufigkeit.
- Verwendung von zertifizierter gebietseigener Baumschulware.
- Anteil der Strauch- / Baumpflanzung an der Bereichsfläche mind. 60 %.

Pflanzdichte: 1 Stk. pro 2 m², Pflanzung im Dreiecksverband, die Pflanzung 
ist mind. 3reihig durchzuführen. 

- Anteil der Sträucher mind. 80 %, Anteil Bäume Qualität Heister mind. 2 %.
- Mulchung der Pflanzfläche mit Stroh.
- Mindestqualitäten: Sträucher: vStr H50-80 cm, Bäume: Hei 2xv H80-120 cm
- Etappenweiser Rückschnitt des Strauchgürtels von höchstens 30 % der 

Fläche alle circa 10 Jahre im Wechsel, Förderung einer engen Verzahnung 
mit dem Krautsaum, Verjüngung der Gebüschvegetation (Stockausschlag), 
zeitgerechte Entfernung natürlich aufkommender Waldbäume.

- Allgemeine Vorgaben:
- Verwendung von zertifizierter gebietseigener (Forst)Baumschulware nach 

der FoVHgH.
- Eine Düngung der Fläche (mineralisch und organisch) sowie die Ver-

wendung von Pflanzenschutzmitteln sind grundsätzlich nicht zugelassen.

Ausgleichsfläche A4: "Aufforstung Kleeham Süd"
Flur Nrn. 2722 T, Gemeinde / Gemarkung Chieming

Ausgleichsmaßnahmen
- Aufforstung mit bestandsbildenden Waldbaumarten

- Verwendung standortgerechter Laubbaumarten aus zertifizierter gebiets-
eigener Baumschulware, überwiegend Fagus sylvatica (Rot-Buche), 
weitere Baumarten, z.B. Berg-Ahorn, Hainbuche, Stiel-Eiche, Eberesche,

- Pflanzung von Weiß-Tanne max. 10 %, Verzicht auf Gewöhnliche Fichte,
- Aufforstung baumartenweise in Gruppen. Mindestgröße der einzelnen 

Gruppen ca. 300 m². Bei einem angenommenen Standraumbedarf eines 
Altbaumes je nach Art zwischen 25 und 100 m² entspricht dies circa 3 bis 
12 Bäume je Gruppe,

- Reihenaufforstung im Normalverband (ca. 2 x 1 m) innerhalb der Gruppe.
- Verwendung standortgerechter Straucharten wie z.B. Rote Heckenkirsche, 

Haselstrauch,Alpen-Rose,Schwarzer Holunder.
- Gestaltung naturnaher, gestufter Waldränder im Übergang zu angrenzenden 

Grünlandflächen aus Krautsaum (bis 5 m), Sträuchern, Halbbaumarten und 
Bäumen mit einer Mindestausdehnung von 10 m.
- Ausbildung eines gebuchteten mehrstufigen Waldrands mit geschwungener 

Grenzlinie. Bewirtschaftung und Pflege zum Erhalt der Mehrstufigkeit,
- Verwendung von zertifizierter gebietseigener Baumschulware,
- Anteil der Strauch- / Baumpflanzung an der Bereichsfläche mind. 60 %,
- Pflanzdichte: 1 Stk. pro 2 m², Pflanzung im Dreiecksverband, Anteil 

der Sträucher mind. 80 %, Anteil der Bäume Qualität Heister mind. 2 %,
- Mulchung der Pflanzfläche mit Stroh,
- Mindestqualitäten: Sträucher: vStr H50-80 cm, 

Bäume: Hei 2xv H80-120 cm
- Etappenweiser Rückschnitt des Strauchgürtels von höchstens 30 % der 

Fläche alle circa 10 Jahre im Wechsel, 
- Förderung einer engen Verzahnung mit dem Krautsaum, Verjüngung der 

Gebüschvegetation (Stockausschlag), zeitgerechte Entfernung natürlich 
aufkommender Waldbäume.

- Anlage von 3 Steinhaufen bzw. Sandlinsen, Mindestdurchmesser jeweils 3 m.
- Eine Düngung der Fläche (mineralisch und organisch) sowie die Verwendung 

von Pflanzenschutzmitteln (Pestizideinsatz) sind grundsätzlich nicht zugelassen.

Externe Ausgleichsfläche A5: "Lohnerbach"
Flur Nr. 571, Gemeinde / Gemarkung Chieming

Ausgleichsmaßnahmen
- Aufnahme einer Streuwiesennutzung

- Einmaliges Schwenden der Fläche, maximal einschürige Mahd ab 01.09 
unter Abtransport des Mahdguts,

- Initialsaat einer geeigneten, gebietseigenen Saatgutmischung, ggf. auch 
durch Mähgutübertragung,

- Verwendung von geeignetem Gerät zur Verminderung der Beein-
trächtigungen der Bodenstruktur

- Freihalte- / Sukzessionszone: gewässerbegleit. Hochstaudensaum / Auwald
- Verminderung der Bewirtschaftungsintensität: maximal 1-schürige Mahd 

im Herbst (September / Oktober). Das Mahdgut ist von der Fläche zu 
entfernen und ordnungsgemäß landwirtschaftlich zu verwerten.

- Regelmäßige Pflege der bachbegleitenden Flächen zum Schutz vor 
invasiven Arten (Neophyten), wie z.B. Springkraut, Riesen-Bärenklau, 
Goldrute, Japanischer Staudenknöterich etc.

- Waldumbau zu standortgerechtem Laub(misch)wald Bereich Feldgehölz West
- Waldumbaumaßnahmen durch in Teilbereichen flächige Räumung und 

Pflanzung von standortgerechten Laubbaum-Arten sowie einzelbaumweise 
Pflanzung von gesellschaftstypischen Mischbaumarten, z.B. Buche, Ahorn, 
Eiche. 

- Entnahme von circa 80 % der Nadelbäume und Pflanzung von Laubbäumen, 
Pflanzdichte 1 Stk je 4 m², Mindestqualität: Hei, 2xv, 80-120 cm 

- Aus Naturverjüngung stammende, naturnahe und standortsangepasste 
Baumarten können in den Zielbestand integriert werden. 

- Ökologisch wertvolle Elemente wie alte, fruchtende Laubbäume, stehendes 
Totholz und Spechtbäume im Bestand sind zu belassen. 

- Anfallendes Holz schlechterer Qualität ist dort, wo aus Forstschutzgründen 
unbedenklich, als Biotopholz im Bestand zu belassen. Ein Teil des Ast-
materials ist als Haufen aufzuschichten. 

- Sonderstrukturen: Anlage von 10 Steinhaufen bzw. Sandlinsen
- Eine Düngung der Fläche (mineralisch und organisch) sowie die Verwendung 

von Pflanzenschutzmitteln sind grundsätzlich nicht zugelassen.

Externe Ausgleichsfläche A6: "Aufforstung Eglsee"
Flur Nr. 2585/1 T, Gemeinde / Gemarkung Chieming

Ausgleichsmaßnahmen
- Aufforstung mit bestandsbildenden Waldbaumarten

- Verwendung standortgerechter Laubbaumarten aus zertifizierter gebiets-
eigener Baumschulware, überwiegend Fagus sylvatica (Rot-Buche), 
weitere Baumarten, z.B. Berg-Ahorn, Hainbuche, Stiel-Eiche, Eberesche,

- Pflanzung von Weiß-Tanne max. 10 %, Verzicht auf Gewöhnliche Fichte,
- Aufforstung baumartenweise in Gruppen. Mindestgröße der einzelnen 

Gruppen ca. 600 m². Bei einem angenommenen Standraumbedarf eines 
Altbaumes je nach Art zwischen 25 und 100 m² entspricht dies circa 6 bis 
24 Bäume je Gruppe,

- Reihenaufforstung im Normalverband (ca. 2 x 1 m) innerhalb der Gruppe.
- Verwendung standortgerechter Straucharten wie z.B. Rote Heckenkirsche, 

Haselstrauch,Alpen-Rose,Schwarzer Holunder.
- Gestaltung naturnaher, gestufter Waldränder im Übergang zu angrenzenden 

Grünlandflächen aus Krautsaum (bis 5 m), Sträuchern, Halbbaumarten und 
Bäumen mit einer Mindestausdehnung von 10 m.
- Ausbildung eines gebuchteten mehrstufigen Waldrands mit geschwungener 

Grenzlinie. Bewirtschaftung und Pflege zum Erhalt der Mehrstufigkeit,
- Verwendung von zertifizierter gebietseigener Baumschulware,
- Anteil der Strauch- / Baumpflanzung an der Bereichsfläche mind. 60 %,
- Pflanzdichte: 1 Stk. pro 2 m², Pflanzung im Dreiecksverband, die Pflanzung

ist mindestens 3reihig durchzuführen. 
- Anteil der Sträucher mind. 80 %, Anteil der Bäume Qualität Heister 

mind. 2 %,
- Mulchung der Pflanzfläche mit Stroh,
- Mindestqualitäten: Sträucher: vStr H50-80 cm, 

Bäume: Hei 2xv H80-120 cm
- Etappenweiser Rückschnitt des Strauchgürtels von höchstens 30 % der 

Fläche alle circa 10 Jahre im Wechsel, 
- Förderung einer engen Verzahnung mit dem Krautsaum, Verjüngung der 

Gebüschvegetation (Stockausschlag), zeitgerechte Entfernung natürlich 
aufkommender Waldbäume.

- Anlage von 10 Steinhaufen bzw. Sandlinsen, Mindestdurchmesser jeweils 2 m.
- Eine Düngung der Fläche (mineralisch und organisch) sowie die Verwendung 

von Pflanzenschutzmitteln (Pestizideinsatz) sind grundsätzlich nicht zugelassen.

Artenschutzrechtliche Festsetzungen

V-01: Entnahme von Gehölzen und Staudenfluren 
Gehölze sind nur außerhalb der Vogelbrutzeit gem. § 39 BNatSchG zu fällen bzw. 
zu entfernen. Dabei sind Befahren und der Einsatz von schwerem Rücke- und 
Fällgerät, insbesondere Harvestern, innerhalb der Gehölzflächen, soweit wie 
möglich, zu minimieren. Eine Rodung der Wurzelstöcke der zu fällenden Bäume 
ist dabei zu unterlassen. Diese sind erst im Frühjahr ab Mitte April des darauf-
folgenden zu entfernen.

V-02: Vergrämungsmaßnahme Haselmaus, Reptilien 
Die, nach der Rodung aufkommende Vegetation ist kurz zu mähen (Freischneider/
Forstmulcher). Das Schnittgut ist vollständig zu entfernen. Je nach Vegetations-
entwicklung ist eine erneute Mahd durchzuführen, um die Flächen deckungsarm 
zu halten. Die Maßnahme ist von einer ökologischen Baubegleitung zu kontrollieren.

V-03: Baufeldfreimachung 
Die Baufeldfreimachung bzw. der Oberbodenabschub sind erst ab Mitte April 
durchzuführen.

V-04: Reptilienschutz 
Zum Schutz von Reptilien ist vor Beginn der Arbeiten ist ein überkletterungs-
sicherer Reptilienzaun z.B. der Fa. Agrotel zu installieren. Der Schutzzaun ist 
Richtung Osten und Süden um das Baufeld einzurichten. Er ist in einer Höhe von  
mind. 40 cm aus Folie oder Metall zu erstellen, offenes Gewebe oder Netze sind 
nicht geeignet. 
Die Unterkante des Zauns ist in den Boden einzulassen oder mit Erdmaterial 
anzudecken. Die Funktion des Zaunes ist während der Gesamtdauer der Baumaß-
nahmen zu gewährleisten und regelmäßig zu kontrollieren. 
Aufwachsende Vegetation ist in einem Streifen von ca. 0,5 m beiderseits des Zauns 
regelmäßig mit einem Freischneider zu entfernen. Die zeitgerechte Ausführung 
der Maßnahmen ist von einer Umweltbaubegleitung sicherzustellen, der Unteren 
Naturschutzbehörde mitzuteilen und entsprechend zu dokumentieren.

V-05: Absammeln der Zauneidechse 
Im Zeitraum zwischen Ende März und Mitte April ist vor Oberbodenabschub bzw. 
Baufeldfreimachung ein Abfang der Individuen an Zauneidechsen im Eingriffs-
bereich durchzuführen. Der Fang ist für die Tiere so schonend wie möglich durch 
Bodenfallen, Kescher oder Handfang bei geeigneten Witterungsbedingungen 
durchzuführen. 
Die Tiere sind in den neu angelegten Ersatzhabitaten freizulassen. Der Abfang ist 
in enger Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde Traunstein und bedingt 
eine Ausnahmegenehmigung von Seiten der Regierung von Oberbayern. 
Eine Rückwanderung wird durch den vorab installierten Schutzzaun verhindert.

V-06: Beleuchtungsanlagen 
Zur Sicherung der Flugrouten von Fledermäusen ist entlang der Waldränder im 
Umgriff des geplanten Werkstattgebäudes auf eine dauerhafte nächtliche Beleucht-
ung zu verzichten bzw. sind die Beleuchtungsanlagen nach 22:00 abzuschalten. 
Die Nutzung von Zeitschaltuhren oder Bewegungsmelder im Bereich des Firmen-
geländes ist möglich.

V-07: Ausgleich des Verlusts von Fortpflanzungs- und Ruhestätten Haselmaus 
Eingriffe in günstige Lebensraumbedingungen der Haselmaus sind entsprechend 
auszugleichen. Ein Flächenausgleich von 1 : 0,3 wird veranschlagt. 
Die Einrichtung der Ausgleichfläche erfolgt durch Neupflanzungen. 
Geeignete Baumarten sind dabei: Trauben- und Stiel-Eiche, Vogel-Kirsche,
Sommer- / Winter-Linde, Hainbuche, Hänge-Birke und Berg-Ahorn. 
Die Strauchschicht wird von Geißblatt, Brombeere, Faulbaum, Haselnuss, 
Weißdorn, Schlehe, Wildapfel, Wildbirne, Kornelkirsche und Blutroter Hartriegel 
gebildet, wobei auf eine dichte Strauchschicht zu achten ist (dreireihige 
Bepflanzung).

V-08: Sicherung des Lebensraums für Zauneidechsen 
Im Bereich der artenschutzrechtlichen Ausgleichsfläche erfolgt die Einrichtung 
von Habitatstrukturen. Zur Optimierung des Lebensraums sind folgende Maß-
nahmen durchzuführen: 
Anlage von 4 Holzhaufen (je 3m³) bzw. Auslegen von Wurzelstöcken in Kombi-
nation mit Steinhaufen und Sandhaufen (je 1-2m²) zur Eiablage. 
Die Habitatstrukturen umfassen eine Mindestgröße von jeweils ca. 25 m² 
Grundfläche. Eine Mindestbreite von 3 m sollte nicht unterschritten werden. 
Zur dauerhaften Sicherung des Lebensraums sind wiederkehrende Maßnahmen 
durchzuführen in Form von Gehölzreduktion und Durchführung einer partiellen 
Mahd im Spätherbst.

Ökologische Baubegleitung
Die Umsetzung der Maßnahmen sind von einer ökologischen Bauaufsicht zu 
begleiten. Die erfolgte Umsetzung der Maßnahmen ist in Form von Protokollen 
an die UNB Traunstein weiter zu leiten.
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D HINWEISE DURCH TEXT
Versickerung von Niederschlagswasser
Dachflächenwasser sowie Niederschlagswasser von privaten Hof- und Zufahrtsflächen 
sind, soweit die Bodenverhältnisse dies erlauben, auf den jeweiligen Grundstücken zu 
versickern. Dabei ist eine breitflächige Versickerung über eine belebte Bodenzone anzu-
streben.
Es ist eine wasserrechtliche Genehmigung mit entsprechenden Unterlagen 
zu beantragen. Bei der Beseitigung von Niederschlagswasser von Dach-, Hof- und Ver-
kehrsflächen sind dann die Anforderungen der ATV-Merkblätter A 138 und M 153 einzu-
halten. Die Behandlung des Niederschlagswassers ist durch einen detaillierten Ent-
wässerungsplan mit dem Bauantrag nachzuweisen. Die Nutzung von Regenwasser wird 
empfohlen. 

Bodendenkmäler
In der Nähe des Planungsgebiets befinden sich mit einer "Straße der römischen Kaiserzeit" 
ein Bodendenkmal (Denkmal Nr. D-1-8041-0014). 
Für Bodeneingriffe jeglicher Art im südlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans, Teil-
fläche Parkplatz ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7.1 BayDSchG notwendig, 
die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren Denkmal-
schutzbehörde zu beantragen ist. 

Hoch-/ Grundwasser/ Starkregenereignisse
Im Rahmen des Klimawandels kann es im Alpenraum verstärkt zu Starkregenereignissen 
und in der Folge zu wild abfließendem Oberflächenwasser oder Schichtenwasser bzw. 
stark schwankenden Grundwasserständen kommen. 
Gebäude sind daher bis 25 cm über Gelände konstruktiv so zu gestalten, dass in der 
Fläche abfließender Starkregen nicht eindringen kann. 
Unterkellerungen sollten grundsätzlich in hochwassersicherer Bauweise ausgeführt werden 
(Keller wasserdicht und ggf. auftriebssicher). 
Öffnungen an Gebäuden (Kelleröffnungen, Lichtschächte, Zugänge, Installationsdurch-
führungen etc.) sind ausreichend hoch zu setzen bzw. wasserdicht und ggf. auftriebssicher 
auszuführen.
Es dürfen keine Geländeveränderungen vorgenommen werden, die wildabfließendes Wasser 
aufstauen oder schädlich umlenken können.

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP)
Die artenschutzrechtlichen Feststezungen basieren auf der "speziellen artenschutz-
rechtlichen Prüfung zum Bebauungsplan der Firma Lampersberger GmbH", Dr. Christof 
Manhart, Umweltplanung und zoologisches Gutachten (Anschrift: Birkenweg 5, 83410 
Laufen) mit Datum von 18.11.2019. 

Immissionen
Zur Absicherung der Verträglichkeit der Planung mit der Schutzbedürftigkeit der Nach-
barschaft vor unzulässigen anlagenbezogenen Lärmimmissionen wurde durch das 
Sachverständigenbüro "Hoock & Partner Sachverständige PartG mbB", 84028 Landshut, 
mit Datum vom 17.11.2021 ein schalltechnisches Gutachten erstellt. 

DIN- und sonstige Vorschriften
Soweit der Bebauungsplan Bezug auf DIN- und sonstige Vorschriften sowie Regelwerke 
nimmt, können diese, ebenso wie der Bebauungsplan, im Bauamt der Gemeinde Chieming 
zu den ortsüblichen Öffnungszeiten eingesehen werden.
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